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Bei neuartigen Sanitärsystemen (NASS) wird die Wiederverwendung von Wasser und die Verwertung von

Abwasserinhaltsstoffen angestrebt. Grundgedanke dieser ressourcen-orientierten Sanitärsysteme ist die

getrennte Erfassung und gezielte Behandlung von Teilströmen aus zu Wohnzwecken genutzten Anlagen oder

ähnlichen Herkunftsbereichen.

Dieses umfangreiche Material wurde im Rahmen der Arbeiten des DWA-Fachausschusses KA-1 „Neuartige

Sanitärsysteme“ mit seinen sechs Arbeitsgruppen in enger Zusammenarbeit von Universitäten und Hochschu-

len, großen Betreibern und Planungsbüros in einer Autorengemeinschaft entwickelt.

Das Material umfasst im Wesentlichen die folgenden Inhalte:

Einführung und Begriffe

Veranlassung, Technische Regel, Begriffe und Begriffsdefinitionen

Inhaltsstoffe des häuslichen Abwassers und seiner Teilströme

Vorgehensweise zur Erstellung der Kennzahlen, Datensammlung: Urin, Fäzes, Grauwasser und Diskussion

der Ergebnisse, Literaturverzeichnis der verwendeten Quellen

Übersicht zu neuartigen Sanitärsystemen

Erläuterungen zu verschiedene Stoffstromsystemen, Urintrennung, Fäkaliensystem, Produkte der Stoffstrom-

systeme und deren Verbleib

Möglichkeiten der Erfassung des Transports und der Behandlung von Schwarz-, Gelb-, Braun-, 

Grau- und Regenwasser

Beschreibung der verschiedenen Verfahren und technischen Möglichkeiten, Beispiele von Projekten und

Herstellern, Behandlungsziele und -verfahren, Literatur, Besonderheiten

Stoffliche Nutzung von Produkten aus neuartigen Sanitärsystemen in der Landwirtschaft

Gesetzliche Definitionen und Schlussfolgerungen, NASS-Produkte und deren Inhaltsstoffe, Einordnung

dieser Produkte, Bewertung und Ausblick

Ansätze zur Bewertung Neuartiger Sanitärsysteme

Beschreibung und Relevanz der Bewertungskriterien, Darstellung und Bewertung von Beispielprojekten

unterschiedlicher Stoffstromsysteme

Systemintegration: Rahmenbedingungen und Fallbeispiele

Rahmenbedingungen und deren Veränderung im Überblick, Wechselwirkungen mit bestehender

Infrastruktur, Analyse der gesetzlichen Rahmenbedingungen, Fallbeispiele für NASS

Konsequenzen, Empfehlungen und Zusammenfassung

Berücksichtigung von NASS bei der Erarbeitung/Fortschreibung des technischen Regelwerks der DWA,

Forschungs- und Entwicklungsbedarf sowie Aus- und Weiterbildungsbedarf, Hemmnisse und Chancen 

für die Implementierung von NASS, Zusammenfassung
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Vorwort  
In jedem Wandel liegt eine Chance. 

In der deutschen Wasserwirtschaft werden die Auswirkungen und die Konsequenzen von Änderungen der 
Randbedingungen kontrovers diskutiert. Klimawandel, demografische Entwicklung und Ressourcenver-
knappung sind hier die wesentlichen Themen. Weitere Herausforderungen ergeben sich aus dem Sanie-
rungsbedarf der Kanalisation und weitergehender Anforderungen wie Hygienisierung und Entfernung von 
Mikroschadstoffen. 

Erste Gedanken das System grundsätzlich anders zu gestalten wurden in den 90er Jahren des letzten 
Jahrhunderts primär aus universitärer Sicht publiziert und einige Pilotprojekte realisiert. Beim neuen Kon-
zept standen die Stoffströme und deren Nutzung im Vordergrund. Die Konzepte bekamen Namen wie al-
ternative Sanitärkonzepte, ökologische Sanitärkonzepte (ecosan), decentral sanitation and reuse (desar). 

Die DWA (damals noch ATV-DVWK) hat zum Thema alternative Sanitärkonzepte im Jahre 2002 einen 
ersten Arbeitsbericht der Arbeitsgruppe GB-5.1 „Nachhaltige Siedlungswasserwirtschaft“ erarbeitet, in dem 
Überlegungen zum Thema dargelegt wurden. Im Jahre 2004 wurde ein neuer Fachauschuss KA-1 „Neuar-
tige Sanitärsysteme“ gegründet, mit dem Ziel, Überlegungen und Erfahrungen zu neuartigen Sanitärsyste-
men systematisch darzustellen und zu bewerten. Das Ergebnis liegt mit diesem Themenband vor, der von 
einer Vielzahl von sehr engagiert ehrenamtlich arbeitenden Mitgliedern in den sechs Arbeitsgruppen und 
dem Fachausschuss erarbeitet wurde. Neben der Arbeit in den Arbeitsgruppen und dem Fachausschuss 
haben wir zwei Workshops in Weimar mit allen Mitgliedern durchgeführt, die zur Information über die Arbei-
ten und zur Abstimmung dienten. 

Obwohl es sich um ein neues und kontrovers diskutiertes Thema handelt, fanden sich neben vielen Univer-
sitäten und Hochschulen auch [Ingenieurbüros und] namhafte Betreiber, die es ihren Mitarbeitern ermög-
lichten, bei dieser DWA-Arbeit mitzuwirken. So war es möglich ein theoretisch fundiertes Buch mit großem 
Bezug zur Praxis zu erstellen. An dieser Stelle möchte ich allen Beteiligten für ihren großen persönlichen 
Einsatz danken. 

Ziel dieses Fachbuches ist es, die Überlegungen und Erfahrungen zu neuartigen Sanitärsystemen syste-
matisch darzustellen, Hilfestellungen für die Bewertung und Auswahl von Systemen und deren Integration 
in bestehende Systeme zu geben und Forschungs- und Entwicklungsbedarf aufzuzeigen. Ich hoffe, dass 
die Lektüre des Themenbandes den Lesern und Anwendern hilft, die sich vor dem Hintergrund des Wan-
dels bietenden Chancen zu nutzen. 

 

 

Weimar, im Dezember 2008 

Jörg Londong  (Obmann des DWA-Fachausschusses KA-1 „Neuartige Sanitärsysteme“) 
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1 Einführung 

1.1 Veranlassung 

Demografische Entwicklung, Klimawandel, steigende Rohstoffpreise (z. B. Benzin), Wassermangel und 
Hunger in vielen Teilen der Welt sind aktuelle Themen, die auch die Siedlungswasserwirtschaftler in 
Deutschland beschäftigen. Die Diskussion dieser Themen wird mit der Frage verbunden, ob unsere Lösung 
der Siedlungsentwässerung mit zentralen Entwässerungssystemen auf Grundlage der Schwemmkanalisa-
tion und gemeinsamer zentraler Behandlung des häuslichen Schmutzwassers, des gewerblich-industriellen 
Abwassers und des Niederschlagswassers vor Einleitung in Gewässer ausreichend zufriedenstellende 
Antworten geben kann. Dies wird zunehmend bezweifelt, weil in Deutschland zwar die ursprünglichen An-
liegen Hygiene und Wasserabfluss weitgehend gelöst sind, allerdings mit einem wenig flexiblen System mit 
hoher Kapitalbindung. Ferner werden diese Systeme mit Fragestellungen (Arzneimittelrückstände, Mikro-
verunreinigung etc.) konfrontiert, deren Lösung heute noch nicht in Sicht ist. 

Aber gerade die menschliche Anpassungsfähigkeit hat das Überleben und die stete Weiterentwicklung der 
Menschen erst möglich gemacht. Wir leben in einer sich ständig verändernden Welt. Die Veränderungen 
und ihr Ausmaß lassen sich nur unzureichend vorhersehen, ihre Tendenzen wie beim Klimawandel und der 
demografischen Entwicklung schon. 

Gerade die Ingenieurinnen und Ingenieure sind gefragt Lösungen für die Anpassung bereitzustellen. Hier 
setzen die neuen Überlegungen derjenigen an, die sich mit dem Paradigmenwechsel hin zu Ressourcen 
orientierten Systemen in der Siedlungswasserwirtschaft befassen.  

Erste Gedanken hierzu wurden in den 90er Jahren des letzten Jahrhunderts primär aus universitärer Sicht 
publiziert und einige Pilotprojekte realisiert. Die DWA (damals noch ATV-DVWK) hat zum Thema alternative 
Sanitärkonzepte im Jahre 2002 einen Arbeitsbericht der Arbeitsgruppe GB-5.1 „Nachhaltige Siedlungswas-
serwirtschaft“ erarbeitet, in dem erste Überlegungen zum Thema dargelegt wurden. Das Thema wurde in der 
Vereinigung kontrovers und bisweilen auch emotional diskutiert. Um die Diskussionen auf eine solide Basis zu 
stellen wurde 2004 beschlossen, einen neuen Fachausschuss KA-1 „Neuartige Sanitärsysteme“ als gemein-
samen Ausschuss der Hauptausschüsse „Abwasserbehandlung“ (KA) und „Entwässerungssysteme“ (ES) zu 
gründen. Der Aufruf zur Mitarbeit in diesem Fachausschuss traf auf großes Interesse, so dass die Arbeit mit 
sechs Arbeitsgruppen und insgesamt mehr als 60 aktiven ehrenamtlichen Mitgliedern 2005 zügig und enga-
giert aufgenommen werden konnte.  

Im Rahmen der Erarbeitung dieses Berichtes wurden neben den Mitgliedern des Fachausschusses auch 
die Mitglieder der Hauptausschüsse ES und KA der DWA in eine Befragung zur Bedeutung von 35 Bewer-
tungskriterien für Sanitärsysteme einbezogen. Hierbei wurde nach der aktuellen und der zukünftigen (in 20 
Jahren) Bedeutung gefragt. Übereinstimmend kommen die Fachleute der befragten Gremien zu der Ein-
schätzung, dass die Einführung neuartiger Sanitärkonzepte wesentlich an die Akzeptanz der Nutzer ge-
bunden ist. Kriterien wie Endnutzerkomfort, Prozessstabilität, Kosten, Trinkwasserbelastung und Hygiene 
stehen heute wie zukünftig oben auf der Prioritätenliste. Ressourcen orientierte Aspekte werden demge-
genüber heute als noch nicht so relevant (Rang 30) wie zukünftig (Rang 3) eingestuft. Dass der Umgang 
mit Spurenschadstoffen, die Nahrungsmittelbelastung und das Umweltbewusstsein in der Prognose eine 
zunehmende Bedeutung erlangen werden, ist eine Motivation dafür, sich mit den hier vorgestellten neuen 
Sanitärsystemen (NASS) konstruktiv auseinanderzusetzen.  

Die Ergebnisse der vierjährigen Arbeit liegen nun mit diesem Themenband vor. Ziel dieses Fachbuches ist es, 
die Überlegungen und Erfahrungen zu neuartigen Sanitärsystemen systematisch darzustellen, Hilfestellungen 
für die Bewertung und Auswahl von Systemen und deren Integration in bestehende Systeme zu geben und 
Forschungs- und Entwicklungsbedarf aufzuzeigen. Der Fokus dieser Veröffentlichung liegt auf der Anwendung 
der Systeme in Europa, legt aber zudem die Grundlagen für eine Übertragung auf andere Teile der Welt. 

Den Mitgliedern des Fachausschusses und der Arbeitsgruppen ist es ein wichtiges Anliegen, dass das Wis-
sen zu diesem aktuellen Thema schnell und umfänglich in die Siedlungswasserwirtschaft in Deutschland Ein-
zug hält. Die an der Erarbeitung beteiligten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Universitäten und Hochschu-
len werden daher die Inhalte des Fachbuches gemeinsam mit der DWA in der Ausbildung einsetzen. 


